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Ich bleib noch kurz im Licht und bete leise.
Dann steig gelassen ich zu Meer und Brandung.
Die See ist laut. Ich kenne diese Weise
Sie lehnt sich brausend gegen Deine Landung.
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BAHNFAHRT IM REGEN
Die Dörfer fallen am Fenster vorbei,
Das den Regentag ausschneidet;
Und sein trauriges Einerlei
Uber Wiesen und Viadukte fährt.

Die Langeweile ist
Im Wagen aufgebahrt;
Ein großer Wurm fnsst
Langsam an den Stunden.

Man hört den immergleichen Takt
Des Räderwerkes, bis der Schlaf
Sich in die müden Augen hackt
— So wie ein schwarzer Vogel.

ERNST FREY

DÄMMERUNG
Nun wird der Himmel trüber,
Häuser verdämmern grau;
Du gehst an mir vorüber:
Gebenedeite Frau.

Was gestern war, wird ferne,
Die Stadt liegt zugetan —
Mich fassen nur die Sterne
Aus deinen Augen an.

Verdrossen stehn Laternen
Und brennen traurig licht.
— Ich kann dich nicht entfernen
Aus meinem Angesicht!
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